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HIER BLITZT ES

Auf diesen Straßen
kontrolliert die Polizei

am heutigen Freitag:
Boltensternstraße (Niehl), Hor-
beller Straße (Junkersdorf),
Düsseldorfer Straße (Flittard),
A 559 und A 4.

Die Stadt Köln überwacht den
Verkehr heute auf folgenden
Straßen:
Auf dem Klemberg (Weiß),
Broichstraße (Merheim), Lüt-
zerathstraße (Rath/Heumar),
Berrenrather Straße (Sülz), Ra-
derberggürtel (Marienburg).

Jederweiß vonGräueln derNazi-Zeit

„Jeden Tag Pommes ist ja auch nicht gut“
„KultFood“ soll Schülern einen bewussteren Umgangmit Lebensmitteln vermitteln

Namenstag
7. SEPTEMBER
Wir gratulieren allen Leserinnen,
die Judith heißen.
Judith war nach demBericht des
Alten Testaments eine jungeWitwe
aus der Stadt Bethulia. Als das
Heer des Nebukadnezar ihre Hei-
matstadt belagerte, tötete sie des-
sen General Holofernes durch eine
Kriegslist. Das verwirrte assyrische
Heer konnte so in die Flucht ge-
schlagen werden.

Geburtstag
7. SEPTEMBER
AnnaMarks, 96 Jahre, Bolten-

VIEL GLÜCK

sternstraße 16, Köln (Städtisches
Seniorenzentrum Riehl).
Anna Brandenburg, 87 Jahre,
Boltensternstraße 16, Köln (Städ-
tisches Seniorenzentrum Riehl).
Christine Roitsch, 86 Jahre, Rho-
nestraße 5, Köln (Marie-Juchacz-
Altenzentrum).
Anton Scheiner, 85 Jahre, Bolten-
sternstraße 16, Köln (Städtisches
Seniorenzentrum Riehl).
Paul Simon, 85 Jahre, Bolten-
sternstraße 16, Köln (Städtisches
Seniorenzentrum Riehl).
BertaWalter, 84 Jahre, Bolten-
sternstraße 16, Köln (Städtisches
Seniorenzentrum Riehl).
JurijBorodin,81Jahre,Köln (Städ-
tisches Seniorenzentrum Bockle-
münd/Mengenich).

MELATEN
10.00 Karin Aloisia Jahr (77)
11.00 IngeborgWeegmann (83)
12.00Willi Hermanns (72)
13.30 Peter Otto Ernst Krau-
se (74)

14.30 Hubert Hornung (66)

SÜDFRIEDHOF
10.00 Ernst Johann Herr-
mann (83)

11.00 Helmut Gaier (69)
12.00IrmaMariaZehentreiter (95)
13.30 AdamGraß (91)

NORDFRIEDHOF
10.30 Elisabeth Brühl (95)
11.00 Klaus Dimmer (70)

BEISETZUNGEN

12.00 Felix Johannes Jagner (97)

SÜRTH
13.00 Anneliese Heußner (88)

IMMENDORF
12.00 Rita Saße (94)

FRANKSTRASSE
11.00Winfried Peters (82)

LEIDENHAUSEN
13.00 Siegfried Rosner (76)

PORZ
9.00 Albrecht Friedrich
Venus (79)

10.00 Helmut Martin (92)
11.00Wilhelm Rath (81)

12.00 Josef Kirsch (77)

URBACH
10.00 Otto Siegfried Kur-
scheid (71)

KALK
9.00 Nellya Lekhem (85)

LEHMBACHERWEG
10.00 Jutta Größchen (72)
12.00 Helmut Kasper (90)

DÜNNWALD
9.00 Ulrich Bukow (60)

10.00 Norbert Barthel (91)
11.00 Rudolf Helmut Stock (81)
12.00 Karl Larscheid (84)
13.30 Ursula Arpe (96)

ARZT-NOTRUF
Telefon 116 117

ZAHNÄRZTE
Telefon 01 80/59 86 700

TIERÄRZTE
Dr. Schmalz-Picchedda, Telefon
16 99 90 33

APOTHEKEN
Bezirk 1 (Innenstadt/Deutz): Apo-

NOTDIENSTE

theke an der Oper, Altstadt-Nord,
Breite Straße 29 (Opernpassagen).
Bezirk 2 (Rodenkirchen):Marien-
burg-Apotheke, Marienburg, Pferd-
mengesstraße 22.
Bezirk 3 (Lindenthal): Apotheke
amQuesterhof, Sülz, Berrenrather
Straße 296.
Bezirk 4 (Ehrenfeld): Provita-Apo-
theke, Ehrenfeld, Venloer Stra-
ße 247.
Bezirk 5 (Nippes): Apotheke an

der Schanz, Riehl, An der
Schanz 1.
Bezirk 6 (Chorweiler):Donatus-
Apotheke, Pesch, Escher Stra-
ße 2.
Bezirk 7 (Porz): Sonnen-Apotheke,
Porz-Eil, Bochumer Straße 1.
Bezirk 8 (Kalk):Hirsch-Apotheke,
Kalk, Kalker Hauptstraße 94.
Bezirk 9 (Mülheim): Alte Post-Apo-
theke, Holweide, Bergisch Glad-
bacher Straße 597.

LUFTSCHADSTOFFE
Schwefeldioxid: Spitzenbelastung
5Mikrogrammpro Kubikmeter,
EU-Grenzwert 350Mikrogramm
pro Kubikmeter
Stickstoffdioxid: Spitzenbelastung
70Mikrogrammpro Kubikmeter,
EU-Grenzwert 200Mikrogramm
pro Kubikmeter

SCHADSTOFFMOBIL

UMWELTDATEN

10.15-11.15 Gremberger Straße
(am Real-Warenhaus), Hum-
boldt/Gremberg; 12.30-13.30 An
der Eiche, Altstadt-Süd; 14.00-
15.00 Johanniterstraße (zwischen
Wuppertaler Straße und Dellbrü-
cker Straße), Buchheim; 14.15-
15.15 Eigelstein, Neustadt-Nord;
17.00-19.00 Hauptstraße (Park-
platz hinter demBezirksrat-
haus/Bürgeramt), Rodenkirchen.

INTERVIEW

HannesHeer, Literatur- undGe-
schichtswissenschaftler, hat in
den 90er Jahren die Wehr-
machtsausstellung geleitet. Am
Sonntag, ab 11 Uhr wird er im
Forum Volkshochschule im Mu-
seum am Neumarkt, Cäcilien-
straße 29–33 bei freiem Eintritt
denMassenmordunddie „Holo-
coust“-Fernsehserie von 1979
thematisieren. Manfred Rein-
narth sprachmit ihm darüber.

Seit fünf Jahrzehnten konfron-
tieren Sie die Deutschen mit den
Gräueltaten der Nazi-Zeit. Müs-
sen Sie da immer noch die glei-
chen wachrütteln?
Nein. Das Publikum ändert sich
ständig. Was man uns in den

60ernanUnwissenheitzugemu-
tet hat, gibt es so nicht mehr.
Forschung bringt immer mehr
Fakten und dadurch mehr Mög-
lichkeiten,zuverstehen.Damals
wurden wir kalt erwischt. Das
Thema war ein schwarzes Loch,
auch an den Schulen.

Heute kommt es einem wie eine
immer glühende Sonne vor...
Ich höre von Geschichtslehrern,
ja, bei denenhängt esdenSchü-
lern zumHals raus. Aber gerade
weil es nicht mehr im direkten
Generationenbezug steht, ist
das Themanachwie vor interes-
sant. Familienlegenden werden
erzählt, und man kann nicht al-
les glauben.

Wer kommt sonntags um 11 Uhr?
Nungut, Jugendliche sind inder
Minderheit. Die 40-Jährigen
sindstark vertreten.Eingebilde-
tes, interessiertes Publikum: et-
wa120Leute.Dasspannende in
Köln sind die Partner: Das welt-
weit renommierte NS-Doku-
mentationszentrum und Psy-
choanalytiker, der Arbeitskreis
für intergenerationelle Folgen
des Holocaust. Einen Juden da-
beizuhaben, dessen Eltern im
Ungarnaufstand nach Chile
flüchteten, verschafft eine ande-
re Blickweise. 50 Minuten lang
werdenamSonntagAusschnitte
ausderSerievon1979zusehen
sein. Dann spreche ich für 15
Minuten.

Sie sagen oft „Schuld aneignen“.
Heißt das „Fremdschämen“?
Nein. Es geht um Auseinander-
setzung, Fakten kennen, damit
konfrontieren, zu verstehen ver-
suchen. Die eigene Familie war
fast immer involviert – ob als
Opfer oder als Täter. Es ist eine
historische Schuld des deut-
schenVolkes, die noch Jahrhun-
dertebleibtunddazuauffordert,
eine Haltung einzunehmen. Die
Wiedergutmachung für die Op-
fer war kläglich. Jeder kann
durch sein Handeln heute Frie-
den stiften.

Aber rechte Gruppen wachsen
wieder...
Ja, unter anderem, weil die Na-

zi-Zeit ein Tabu war. Sie drehen
die Fakten um, sprechen von
den „besten Truppen“, von „Hit-
ler, der nur das Beste wollte“,
oder davon, dass Kriegsgegner
große Verbrechen begangen
hätten und andere die Indianer
ausrotteten.

Fake-News in aller Munde...
Es war keine gute Geschichte.
Man sorgte dafür, dass sie in die
Abseite kam. Und alles Dunkle
zieht an. Den Menschen im Os-
ten haben die Wessis, die wie
Desperados einfielen, ihre Ge-
schichtegenommen.Soludsich
der Nazi-Gegenentwurf mit Un-
wohlsein durch die Herabstu-
fung der Menschen dort auf.

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

VON DOMINIC RÖLTGEN

Weil seine Eltern nachmit-
tags arbeiten und selten zu-
hause sind, hat Carlo in letzter
Zeit vermehrt angefangen,
selbst zu kochen. Und der 15-
Jährige hat vor allem Spaß da-
ran. „Klar gehe ich mit Freun-
denauchmalzumImbiss.Aber
jeden Tag nur Pommes oder
Fastfood ist ja auch nicht gut“,
so der Schüler, der die Klasse
10 in der Johann-Bendel-Real-
schule in Mülheim besucht.
Dort hat er nun an dem Projekt
„KultFood“ teilgenommen und
hofft, „ein paar Ideen für zu-
hause mitnehmen“ zu können.
Gemeinsam mit den Köchen
Michael Schlüter und Leroy
Orth bereiteten Carlo und wei-
tere Mitschüler in der Schul-
küche ein Drei-Gänge-Menü
zu und erfuhr dabei noch aller-
hand Wissenswertes über Le-
bensmittel. So soll einer fal-
schen Ernährung, die sich häu-
fig bereits im Kindesalter ma-
nifestiert und sich später sogar
zu Krankheiten entwickeln
kann, entgegengewirkt wer-
den.

Bei dem von KultCrossing
gemeinsam mit der Stadt ent-
wickelten Projekt soll den

Schülern über sämtliche Un-
terrichtsfächer hinweg ein be-
wussterer Umgang mit den all-
täglichen Lebensmitteln ver-
mittelt werden. Für Christa
Schulte steht dabei die Schul-

form der Realschule beson-
ders im Fokus, weil diese im-
mer mehr die früheren Funk-
tionen der Hauptschulen über-
nehme. „Nur mit Gymnasien
und Gesamtschulen können

wir doch gar nicht alle Schüler
auffangen“, ist die KultCros-
sing-Geschäftsführerin über-
zeugt. Die Johann-Bendel-
Realschule eigne sich beson-
ders als Referenzschule, weil

sieübereinenSchulgartenver-
füge und die Schulleitung zu-
dem als Imker tätig sei.

Walter Schlüter, Lebensmit-
telkontrolleur beim Umwelt-
und Verbraucherschutzamt

der Stadt, meint die Kinder
hätten immer mehr verlernt,
„mit den Sinnen die Lebens-
mittel kennenzulernen“. Ge-
meinsam mit seinem Kollegen
BerndStummhatSchlüterden
Themenschwerpunkt „Lebens-
mittelverschwendung“ im
Blick. Alleine an Grundschu-
len,sodiebeiden,würdencirca
zehn Prozent des Essens weg-
geschmissen.

Demnächst sollen auch Leh-
rer zu dem Thema geschult
werden und Ideen entwickeln,
wie sie es auf ihre Unterrichts-
fächer übertragen können. So
könnten etwa in Naturwissen-
schaften die Stoffklassen und
Eigenschaften behandelt oder
im Deutschunterricht Kochbü-
cher und Rezepte analysiert
werden. Gemeinsam mit inter-
essierten Schulen, so Schulte,
wollemandannaufdiesezuge-
schnittene Unterrichtsmodule
entwickeln. „Wir sind zum Bei-
spiel inGesprächenmitHotels,
dass Schulen, die über keine
eigene Küche verfügen, zeit-
weise deren Räumlichkeiten
benutzen können“, so die
KultCrossing-Geschäftsführe-
rin.
• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

www.kultcrossing.de

Frisch zuberei-
tet wurde ges-
tern das Essen
an der Johann-
Bendel-Real-
schule. Die
KöcheMichael
Schlüter (r.)
und Leroy Orth
halfen beim
Projekt „Kult-
Food“mit und
zeigten den
Schülern
Tricks in der
Küche. Foto:
Röltgen

Brunnen außer Betrieb
Der Brunnen am Ebertplatz
muss gereinigt werden. Am
kommendenMontag steht er
deshalb still. Dann, so teilte die
Stadt gesternmit, müssen aus
demBoden der Brunnenkam-
mer Schlamm, Blätter, Papier-
reste und kleinere Plastikteile
entfernt werden, damit der
Druck der Brunnenpumpen
konstant bleibt. Die Arbeiten
sollen voraussichtlich einen Tag
dauern. (EB)

IN KÜRZE

Kölnische Rundschau - Freitag, 07. September 2018 
________________________________________________________________________________________________________


	"Jeden Tag Pommes ist ja auch nicht gut"



